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on einem anhaltenden Trend
zu kleineren Verpackungsein-

heiten, von immer strengeren Hygie-
nevorschriften und vom boomenden
Online-Handel ist die Rede, was den
Verpackungsmarkt in den nächsten
Jahren verändern soll. Deshalb wer -
de es immer wichtiger, dass Verpa -
ckungen ressourcenschonend und
recyclingfähig hergestellt und hoch-

wertig bedruckt werden. Zudem sol-
len sie in der Lage sind, eine Brücke
zu anderen Medien zu schlagen.
Das ist alles vermutlich richtig, aber
noch kein Grund, weshalb diese Auf-
gaben nur mit dem Digitaldruck ge-
löst werden könnten. Kleinere Ver-
packungseinheiten lassen sich auch
im Offset bewältigen und hochwer-
tiges Drucken allemal.  
Digitaldruck eröffne aber die kos ten -
günstige Herstellung kleinerer Aufla-
gen und via Print-on-Demand eine

Verringerung der Kosten für die La -
ger haltung. Und obwohl der Einsatz
variabler Daten immer schon Teil des
digitalen Druckens war, stösst er erst
jetzt auf Interesse bei den Markenar-
tiklern.

Umschichtungen?

Der Verpackungsmarkt gilt als einzi-
ges Wachstumssegment in der Bran-
che. Weltweit soll der Zuwachs bis
2020 jährlich rund 3% betragen. Für

Europa fällt die Prognose schon et -
was zurückhaltender aus und liegt
unter 1% – dies gilt gleichermassen
für Faltschachteln, Etiketten und fle-
xible Verpackungen. Bei der Entwick-
lung der Druckverfahren stehen le-
diglich beim Flexodruck (2,6%) und
Digitaldruck (8%) Pluszeichen vor
den Prognosen. Aus diesen Zahlen
folgern nun einige Experten, dass es
zu einer Umschichtung des Druckvo-
lumens unter den Druckverfahren
kommen könnte.

VERPACKUNG
VERPACKEN IST NICHT NUR DRUCKEN 

Während der Digitaldruck bei den Akzidenzen seit Jahren zu einer fixen Grösse gehört, stiess er im Verpackungs-

druck mit Ausnahme von Etiketten auf nur wenig Gegenliebe. Denn für eine industrielle Produktion fehlten bisher

die passenden Lösungen. Nach den Vorstellungen der Druckmaschinenhersteller soll sich das mit der drupa 2016

ändern. 
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Was bei dieser Zahlenakrobatik aller-
dings gerne vergessen wird, ist die
Tatsache, dass Verpacken nicht nur
aus Drucken besteht, sondern auch
aus dem Finishing, der Herstellung
von Packmitteln an sich und der ent-
sprechenden Konfektionierung. 
Und was auch immer übersehen
wird: Der Digitaldruck hat bisher erst
bei der Produktion von Etiketten Fuss
fassen können und Schätzungen ge -
hen davon aus, dass der Anteil an di-
gital gedruckten Etiketten zwischen
etwa 8% und 10% liegt. 
Bei der Herstellung von Faltschach-
teln und flexiblen Verpackungen ist
jedoch noch immer eine grosse Zu-
rückhaltung auszumachen. Bisherige
Lösungen beschränkten sich eher auf
Nischen-Anwendungen. Systeme für
den industriellen Faltschachteldruck
oder das Bedrucken von Wellpappe
im grossen Stil fehlten bisher. Wenn
es nach den Herstellern entsprechen-
der Maschinen geht, soll sich dies
mit der drupa 2016 allerdings än-
dern. 

Allerdings gibt es auch durchaus
skeptische Einschätzungen, die eben
nicht von Herstellerseite kommen.
«Wie sehr die digitalen Drucktechno-
logien die Verpackungsproduktion
beeinflussen werden, ist von den
Kos ten für die An schaffung, Wartung
und vom Verbrauchsmaterial abhän-
gig. Zudem ist es bis jetzt noch nicht
vollkommen gelungen, alle Sonder-
und Pantone-Farben mit dem Digital-
druck abzudecken. Auch der Druck
auf gestrichenen Papieren ist nach
wie vor eine grosse Herausforde-
rung. Wenn diese Aufgaben gelöst
sind, kann der Digitaldruck die Pro-
duktionen massgeblich beeinflussen,
wenn nicht so gar revolutionieren»,
erklärt Hubert Marte vom Fo rum
Wellpappe Österreich. 

Industrielle Produktion

Nachdem in der D/A/CH-Region na-
hezu alle Etikettendruckereien den
Digitaldruck in ihr Herstellungsport-
folio aufgenommen haben, zielen

vie le der im Vorfeld der drupa ange-
kündigten Lösungen darauf ab, die
Produktion von flexiblen Verpackun-
gen, Faltschachteln und Verpackun-
gen aus Wellpappe zumindest teil-
weise auf den Digitaldruck umzustel-
len. 
Das heisst aber keineswegs, dass der
digitale Etikettendruck nunmehr ver-
nachlässigt würde. Hier wird die Ent-
wicklung fortgeschrieben und es ist

mit Verbesserungen in puncto Ge-
schwindigkeit, Verbrauchsmateria-
lien und dem Einsatz von Substraten
zu rechnen.
Bisher haben sich die digitalen Lö-
sungen für den Faltschachteldruck
auf das B2-Format beschränkt. Jetzt
wollen Hersteller, allen voran Heidel-
berg und Landa, das B1-Format be-
setzen. Damit werden sie aber sicher
nicht die Einzigen sein – so halten
sich etwa Gerüchte, dass auch KBA
mit einer entsprechenden Inkjet-Lö-
sung nach Düsseldorf kommen wird.
Bei Heidelberg heisst es, dass die
Falt schachtelhersteller auf eine in -
dus trielle Digitaldrucklösung im B1-
Format gewartet haben, da sie über
das passende Equipment in der Wei-
terverarbeitung verfügen und die
Rüst zeiten im Digitaldruck formatun-
abhängig sind. Mit Sicherheit sind
Ver packungsdrucker aber auch eher
in der Lage, ein Millionen-Investment
und die zusätzlich anfallenden Vor-
laufkosten zu stemmen. 
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«Nach sehr langer Zeit wird es
wieder möglich sein, die Pack-
mittel in denselben Ländern
herzustellen, wo die Produkte
auch verkauft werden.» 

Kai Büntemeyer,
geschäftsführender 
Gesellschafter der 
Kolbus GmbH & Co. KG.

Seefeldstrasse 40
CH-8008 Zürich
Tel +41 44 252 21 55
www.schmuck-zuerich.ch
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Denn von heute auf morgen werden
diese Lösungen noch kein Geld ab-
werfen. Dazu müssen gemeinsam
mit Kunden noch entsprechende Ap-
plikationen entwickelt werden.
Bestes Beispiel dafür ist die Installa-
tion der Océ InfiniStream von Canon
bei der Joh. Leupold GmbH in Schwa-
bach, an der nunmehr schon seit
etwa zwei Jahren an Lackier- und
Schneidelösungen gefeilt und opti-
miert wird. Von weiteren Fortschrit-
ten ist seither nichts mehr zu hören.
Was auch immer das bedeuten mag.
Jedenfalls dürfte das ein Indiz für die
gewaltigen Aufgaben sein, die noch
zu meistern sind. Zumindest sollten
sich alle, die den Weg des Digital-
drucks in ganz neue Anwendungsfel-
der ge hen wollen, auf solche Zeit-
räume einstellen. 

Flexible Verpackungen

Auch der Markt für flexible Verpa -
ckungen ist gross, doch wird er im
Digitaldruck bis dato nur von HP In-
digo mit der 20000, einem von der
Rolle arbeitenden System, gezielt be-
arbeitet. Zurückhaltung ist aber auch
hier auszumachen. In den zwei Jah-
ren der Marktverfügbarkeit wurden
erst wenige Systeme verkauft. 
Landa will ebenfalls in das Segment
einsteigen und hat eine Lösung mit
einer Druckbreite von 1 Meter ange-
kündigt. Technische Details werden
erst zur drupa bekannt gegeben und
die Verfügbarkeit von neuen Maschi-
nen ist bei Landa immer mit einem
Fragezeichen versehen.

Direktdruck auf Wellpappe

Beim Bedrucken von Wellpappe hat-
ten die Hersteller von LFP-Flach bett -
sys temen (Fujifilm, Canon, HP Scitex,
Durst, Mimaki, swissQprint etc.) zu-
nächst die Vorreiterrolle übernom-
men und durchaus professionelle Lö-
sungen auf den Markt gebracht. 
Anscheinend arbeitet auch Durst an
einer weiterführenden Lösung, die
bereits ihren Feldtest absolviert ha -
ben soll. Im Vorfeld der drupa wollte
Durst dazu keine Details bekannt ge -
ben und auch von HP Scitex und EFI
war nichts Konkretes zu hören. 

Reinrassige Wellpappen-Drucksys -
teme machten erst in den letzten
Mo naten von sich reden. Etwa die
höchst spezielle Lösung von HP/KBA
oder das Modell von Bobst, das bei
den beiden Beta-Testern Schumacher
in Deutschland und Model in der
Schweiz zur Marktreife herangeführt
werden soll. Die Dimensionen des
Systems sind beeindruckend und er-
innern eher an einen ICE als an eine
Druckmaschine. Bei einem Maximal-
format von 1,3 m x 2,1 m und einer
Geschwindigkeit von 200 m/Min.
wird das Materialhandling zum be-
stimmenden Faktor und das benötigt
eben seinen Platz. Bobst greift dabei
übrigens auf Inkjet-Technologie von
Kodak zurück. 

Wertige Verpackungen

Verpackung ist aber mehr als das Be-
drucken von Folie, Wellpappe oder
Karton. Verpackung schliesst darüber
hinaus auch die Verarbeitung wer-
tige Materialien ein, die eben nicht
bedruckt, sondern geprägt oder an-
derweitig veredelt werden. 
Zur drupa wird Kolbus eine kleine
Sensation zeigen. Für die Luxus-Ver-
packungsindustrie wurde ein Pro-
duktionssystem für starre Schachteln
entwickelt, das die Welt der Packmit-
telherstellung verändern und die Ent-
wicklung des Konsumgütergeschäf-
tes beeinflussen könnte. Das System
stellt vollautomatisch feste Schatul-
len aus Papier mit Klappdeckeln und
Magnetverschlüssen her. Dies soll
mit einer noch nie erreichten Produk-

tionsgeschwindigkeit von über 2.000
Schachteln pro Stunde geschehen
und Format-Verstellungen so einfach
machen wie bei einem modernen
Buchdeckenautomaten von Kolbus.
Erstmals werden bei einem Produkt-
wechsel das Verstellen und nicht das
Umbauen ganzer Packmittelstrassen
möglich. «Nach sehr langer Zeit wird
es wieder möglich sein, die Packmit-
tel in denselben Ländern herzustel-
len, wo die Produkte auch verkauft
werden. Mindestbestellmengen kön-
nen dramatisch sinken, was Märkte
für klei ne, handwerkliche Anbieter
öffnet», sagt Kolbus-CEO Kai Bünte-
meier. Und die grossen Marken könn -
ten sich künftig im Wochentakt statt
im Jahres-Rhythmus an Schwan kun -
gen im Markt anpassen. Gleichzeitig
würde die Qualität der Packmittel
deut lich verbessert.

Ein noch langer Weg

Die Verpackungsbranche hat zweifel-
los die Vorteile neuer und auch digi-
taler Lösungen erkannt, um schneller
auf die Anforderungen der Marken-
artikler reagieren zu können. 
Aber auch hier geht es zunächst ein-
mal um Prozessoptimierung. Wenn
der Digitaldruck dabei helfen kann,
um so besser. Und neue Anwendun-
gen entstehen überall da, wo krea-
tive Köpfe die (zweifellos vorhan-
dene) Technologie richtig einschät-
zen und einsetzen. Das alles wird
noch ein langer Weg sein. Fertiges
wird die drupa nicht bieten. 

Vinothek, Bar, Ristorante

Seefeldstrasse 27
8008 Zürich
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Verpackung lebt vom Wechselspiel zwi-
schen Funktionalität und Anmutung.
Welche Funktionen sie in der Zukunft
übernehmen kann und wird, ist im Bei-
trag ab Seite 4 hinlänglich beschrieben.
Die Versuche, mit dem Digitaldruck
neue Wege zu gehen, sind dabei vielfäl-
tig. Unterstützt wird die moderne Pack-
mittelproduktion aber auch durch Ent-
wicklungen von beispielsweise Kolbus,
die ihr Know-how aus der Buchproduk-
tion nun auch dem Verpackungsmarkt
mit starren Schatullen zur Verfügung
stellen.  
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